
gewlssen Punkten sel1ner Ausführufigen nıcht
Eıinleitung einverstanden waren. Wır mulfsten den Beıtrag

lassen, WI1€e CI Wl Er 1st das Testament Kap-
PCNS Und ein Testament verbessert ia  — ach
dem Tod des JTestanten nıcht. Man l1est CD,
W1€e CS nıedergeschrıeben wurde. Wır wıssen, 658

wırd nıcht Lesern fehlen, die Kappens
wıederholtes Urteıl ber den Westen art 43“ Ba
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finden der selne Ansıchten ber die as1lat1ı-
schen Relıg10nen allzu wohlwollend. Diese Le-
SCr bıtten WIT, den Gehalt eines solch freıen
Wortes in rechter Weıse aufzufassen. Die
Übertreibungen WECNN solche vorlıegen soll.
ten geben eher denken als ein bewußfstes
Bemühen Ausgewogenheıt, das die e!r!-
schiedlichen Leser der Zeitschrıift nıcht VOTCh Duquoc/G. Gutierrez
den Kopf stofßen 11 Seine ÜbertreibungenMystık un kırchliche sind Ausdruck des Leids ber elıne Begegnung,
die sıch 1n kulturellen un relıg1ösen Imper1a-Instıtution lısmus verwandelt hat Die vorgeschlagene Al-
ternatıve Öffnet Horıizonte, die 1mM Westen
unterschätzt der ignorıert werden. Dıie e1Nse1l-

,4
tige Christozentrik hıerzulande Alst unls ande-
K  9 ebenso gültıge Erfahrungen VEIZBCSSCH. So
1st unls Z Beispiel dıe Art VO  — Mystık, WI1IeEe
S1e in diesem Beıtrag ZU Ausdruck kommt,
nıcht ‚$ UuU11NlsOo fruchtbarer 1st s1e für
UNsSCIC allzu CNSC Auffassung VON Christentum

Eın Trauerfall hat die Ausarbeıtung dieses un MS GIE allzu instıtutionsgebundene Praxıs.
Heftes ber Spirıtualıtät überschattet: Am I)enn geht C eigentlıch in diesem
Dezember 1993 verstarb 1n Bangalore Kap- Heft? Um eine 1im Christentum zweıifelsohne
PCNH, Z ach Vollendung 29 November) csehr alte Debatte zwıschen dem VO  — der Inst1- A E AA B—-" @ E
selnes veröffentlichten Beıtrags. Das |DJE tut1on vorgezeichneten un Sıcherheit vewäh-
rektionskomıitee SOWI1eEe das Redaktionskomitee renden Weg un: dem mystischen Abenteuer
der ektion für Spirıtualıtät sprechen se1lner außerhalb der ausgetretenen Pfade IBDIEG vorlıe-
Famılıie un seiınen Freunden ıhr aufrichtiges genden Beıträge wollen wen1ger einen E
Beıileid Adu  N Kappens Arbeit der Erfor- renden Rückblick auf die Debatte 1efern als
schung elınes authentischen indıschen Weges, vielmehr die immer aktuelle Herausforderung
das Christentum leben un praktızıeren, dieser Spannung aufzeıigen. In diesen Heraus-
un se1n Kampf jede OoOrm der forderungen kommen eıne orge un eine
Vergötzung VO Macht un eld hatten ıhn rage den Tag
angetrieben, die 1m Marxısmus un dessen i1ne Sorge: Wır verstehen als Kırche oft

ruhenden un nıcht, hören: WITr lehren tOTe Wahrheıten:ursprünglıcher Inspıratıon
durch das sowJetische Experiment verratenen WIr klammern u1ls die reine ObjJektivıtät d AAA Eg A Ag
Möglıchkeiten auszuloten. Dıieser Hıntergrund des Diskurses un interessieren uns dabe1 za
erklärt se1n persönlıches Engagement, das se1- wen12 für das Geschick des einzelnen:; WIr
LiCN jer veröffentliıchten Beıtrag pragt. Eıner haben VOI allem das (GGeme1iniıinteresse 1MmM Auge.
seIner Kollegen . bat das Direktionskomuitee, Auf diese We1ise entfremdet 1A1l den Men-
InNnan mOge orm un Inhalt des Artıkels schen seinem Gott, macht ıhn ZAUE klaven.
nıchts Ündern. Das hätte bedeutet, auf dıe as i1st C3d, Wads dıe kırchliche Instıitution in die
Veröffentlıchung verzichten, WeEeNnN WITr miıt Krıse ST ZT-
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1ne Frage Wenn dıe Vermittlung durch dıe u.E VO  —$ Interesse. Darum bıeten WIr 1er
Institution versagt, mu{ I1a sıch annn nıcht keine einheitliıche Theor1e des Interesses für
VO  — dem (SOR abwenden, den s1e einem dıe Mystık un der Ablehnung der Institut1io-
aufdrängt, un: sich hne den Umweg ber IC  > Unser 7Ziel ist eiıne Analyse der verschie-
die Institution Kırche dem (jott Jesu nähern, denen kormen eıner Gotteserfahrung, die sıch
der sıch als ein C,oOtt der Lebenden offenbart? VO  — der gemeinschaftlıchen Erfahrung 1

Rahmen der Institution absetzen, hne sıchKurz gesagl; mu I1a  . nıcht eınen Weg ein-
schlagen, der auf dıe mystische Erfahrung ıhr notwendigerweıse entgegenzustellen oder

iıhre Kontrolle zurückzuweısen. | D ccheintzuläuft, Gott näher kommen? Viele
sind dieser Ansıcht, ugen Irewermann ZUIIN nämlıch, da{fß dıe manchmal schwärmerische

Begeisterung für dıe Mystık 1in Gefahr gerat,Beıispıel.
Tatsächlich quiılit dıie Wahrheıit des 1n der das Eigentliche, CS geht, efr-

schätzen:; S$1e hat diıe Neigung, einen (GottMystik erfahrenen (Gottes AUS den Tıefen des
Menschen: SIC 1ST nıcht VO  . der kalten hne deutliche Züge mi1t dem (zott Jesu gleich-
Objektivıtät eliner institutionellen Unterweı1- zusetzen. Wır meınen Gott, dem Jesus eın
SuNng9 S1e bricht auf 1ın der unmıttel- Antlıtz verlıehen hat un den dıe kırchlichen
baren Begegnung miıt Ihm Aus diesem Grund Instiıtutionen freu bezeugen vorgeben.

se1inenraumt S1e dem Indiıyıduum mı1t Dı1e kırchlichen Institutionen schöpfen ıhre
vielfältigen Erfahrungen absoluten Vorrang Kraft A4US$S der Heılıgen CHTt auf die S$1e sıch
ein Immer handelt CS sıch be] dieser ex1istent1- stutzen; doch erfahren S1e dıie einem allzusehr
ellen un: zugleich mystıschen Wahrheıit 1 Menschlichen verwurzelten Wort ınnewoh-

nende Schwäche. Der CO der Mystık, W1€euns selber. S1e befreit. Denn 68 o1bt keinen
Zugang Gott, der nıcht zugleıch Zugang sıch Drewermann ıh vorstellt, verlockt

durch se1in Schweıgen, dıe We1ise seiner äheZ 11 eigenen Selbst in se1ner vollen Entfaltung
ware. [Dieses Schweıigen ist ausgefüllt mıiıt HNSI

[ )as führt u11ls den Schlufsfolgerungen des Worten, die den Unsagbaren N U-

Redaktionskomuitees der Sektion für Spirıtua- chen, hne ıh jemals begreifen. Idie
itäat: WIr können S$1e folgendermaßen - umgehbare Härte der bıblischen Worte miıt
menfassen: ıhrem S1ıtz 1 Leben un iıhrer wiederholten

«Die Mystık weckt gegenwärt1ig orofßse Neu- Auslegung durch dıe Institution verhängt
x1erde, während 1m selben Ma{ dıe Allergıe scheinend ein Verbot ber dıe spirıtuelle
gegenüber den kırchlichen Institutionen Schöpferkraft des menschlichen Subjekts. Di1e

bıblıschen Worte erwelisen sıch mehr als eınnımmt. Viele halten diese für veraltet, unfähiıg,
auf den spirıtuellen Hunger UNsCICS ausgehen- (sesetz enn als ein Aufruf Z Dıalog. er
den Jahrhunderts eine Antwort geben. Das Mensch 1st Z Gehorsam SCZWUNZCH und
Verlangen richtet sıch auf die Unmuittelbarkeıt ıcht als Gesprächspartner eingeladen. ber

ISt CS sıcher, da{fs der schweigende, WeNn(zottes. In dıeser Sıcht sind viele der Meınung,
dıe Kırchen selen aufgrund iıhrer dogmatı- auch anwesende (Sott der Mystık unls näher ist

als der Gott, der gewils auf menschlıcheschen oder pastoralen Unnachgiebigkeıit eine
Quelle schädlicher Gewalt, s1e förderten ZanNz We1ise spricht? Wır lassen dıe Frage offen
un SAl nıcht die spirıtuelle Erfahrung. S  le Wır hoffen, die Kn ıhrem Vorgehen unter-
sınd sıch also darın ein1g, da{fs dıe kırchlichen schiedlichen un 1n ıhren Perspektiven ZUWEI-
Institutionen In der Krise stecken, aber wen1ge len gegensätzlıchen Beıträge werden CS den
erklären das Interesse für die Mystık durch Lesern ermöglıchen, sıch selbst ein Bıld VO  —

diesen Rückgang der Kırchen. Vielmehr han: der grundsätzlıchen Bedeutung machen,
delt CS SICHL S meınt INall, eine orm der dıe ın der Vıeltfalt der spırıtuellen Erfahrung
allgemeın verbreıteten Abwehr eıne Z Sprache kommt.

Man mu dıiese krıtische Dıstanz fichtigKontrollaufsıicht ber dıe Erfahrung des (ZOff-
lichen. (sott würde 1LL1UTI dort angetroffen, verstehen: S1e 1st weder wiıllkürlich och
8 1n Freiheit wıirkt.» unbegründet. Cattın geht ın seınem Artıkel,

1ine plurale Behandlung dieser Frage 1st mıt dem das eft beginnt un den Cı mıt
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UN  — KIRCHLICHE INSTITUTION
«Die christliche Regel der mystıschen Erfah: Rückkehr Z ursprünglıchen Begegnung Jesu
rung>» überschreıbt, hne Umschweıfe auf das mMIit dem Göttliıchen abzubauen. och ist der
Paradox e1n, welchem diese mystısche Er- Verfasser der Ansıcht, dieser Rückgang den
fahrung führt «Als Erfahrung behauptet S1€e Quellen des Christentums genuge nıcht. Wır
sich als unaussagbar un unbestreıtbar brauchten eiıne Begegnung miıt der tiefsten, der
gleich. Eıgentlich Kkönnte S$1e nıcht 1in rage absoluten Quelle selbst. Denn diese Quelle
gestellt werden. Dann aber 1st s1e ZUuU Schwe!ı- alleın se1 bedingungslos un vermittlungslos;
ZeH verurteılt. Unternimmt S$1e CS aber, VO  ; S1e alleın erlaube, dem Göttlichen 1er un
dem sie heimsuchenden Gott sprechen, jetzt begegnen. Diese immer schon gegebe-
dann beruft S1e sıch 1m tiefsten Innern der Gegenwart Ööffne das menschlıiche Verlan-
Subjektivıtät cselbst auf eine Whahrheit un eine CN dem spirıtuellen Leben
Objektivıtät, dıe dıe (sottes selber sind S1e ( In seinem Beıtrag «Weltflucht der Verant-
mMu sıch : notgedrungen eıiner ( Andersheıt wortung für dıe Welt» fragt sıch äager, W1e€e
aussetzen, der ( Andersheit des Wortes (Gof CS enn mıt der Verengung des Ichs stehe,
LES: WI1Ie N in der Glaubensgemeinschaft VCI- WCI1N s VOoO Bewußtsein einer Weltzugehö6-
NOMMEN un verwirklıcht wırd.» rigkeıt abgespalten ist Der Autor kämpft für

Cattın erklärt, iNnNan könne sıch diesem ara- ein dem Transpersonalen geöffnetes kosm1-
dox nıcht Zzugunsten des eınen oder des ande- sches BewulSstsein, denn, lautet se1ine These,
CM Pols entwınden. och bleibt das Anders- hınter dem gegenwärtigen Verlangen, die
se1n des allgemeın als (Gsotteswort .anerkannten (Gsrenzen des chs überschreıten, zeichne
Wortes die Regel, ennn dieses Wort alleın 1st sıch ein Weg einer kosmiıschen un mYyst1-
die Gewähr dafür, da{fs dıe mystısche Erfah- schen Relıgion ab An sıch ebe diese 1mM
Iung keine Selbstvergötzung Ist, sondern e1ne Herzen jeder Relıgi0n, doch hätten dıe rat10-
Selbstaufgabe un Selbsthıingabe Gott, der nalen Neuıinterpretationen dıese Dıiımension
kommt. verdunkelt. Ihr gegenwärtiges Wıederauftau-

IDIE Debatte 1st damıt eröffnet. Es Wal dıe chen dränge, uUNsSeIC Tradıtion in diesem LICU-

Aufgabe VOTN Carozzo, die Brücke Z geistigen Raum hne jedes Aufblähen des
modernen Interesse einem Zugang ZU Indıyıduums un hne jedes Verschmelzen
Göttliıchen schlagen. Er entdeckt 1ın diıesem mıt dem LCU überdenken. Innerhalb
Streben ach dem Goöttliıchen eine Welt- un dieses Rahmens ckıizziert Jäger auf originelle
Selbsterfahrung als Ausdruck des Göttliıchen. un engagıerte Weise den Weg AA Mystık, WI1IeE
Gewıi( siınd dessen Züge unbestimmt. Es ist E1 ıhn versteht.
Schweıigen. DDas Verlangen ach einer fast dSagne wiıdmet seinen Beıtrag der Er-
mütterlıchen ähe ist spürbar. Durch ıhre der Kirche durch den mystıischen
Objektivıtät und iıhr autoritäres Wesen hat dıe Weg Er weIlst hın auf dıe außerordentliche
Instiıtution für dieses Verlangen “an eCin Bedeutung der Heılıgen chrıft be1 den
Ohr Eher hat S$1e Angst davor. S1e muüuüdßte O0l g__roßen Mystikern un: ze1igt in tiefgehenden
Glauben, den S1e verkündet, einen legitimen Überlegungen dıe Rolle der Kırche als Begleı-
Ort für die Mystık un das Abenteuer des terın be] der Aufnahme des vöttlıchen Wortes,
Glaubens des einzelnen wıiederfinden. Freılich damıt dieses In jedem ZUI Erkenntnis un
ist diese Bekehrung nıcht einfach. [ Jas Schwie- Liebe Christı wıirksam beıtrage. In der
r1ge dieser Sache wırd ıIn den anderen göttlıchen abe der Heılıgen chrıft, die sıch
Beıträgen bezeugt. durch das aktuelle Wırken des Heılıgen

Kappen entwickelt em Tıte! Geistes 1n lebendiges Wort verwandle, besitze
«pirıtualıtät ın einem Zeıitalter der dıe Instıtution die Energıien ZHT: Untersche!1-
Rekolonisierung» den Gedanken, der kulturel- dung un ZUT geistlıchen Begleitung. Unter
le, dogmatische un gesetzgeberıische Aufbau der Bedingung freilıch, da{s s1e sıch mehr für
der christlıchen Relıgi0n D Abendland habe den Zugang der Gläubigen UE Erfahrung (2O1=
einen Un-Gott hervorgebracht. Die Aufgabe tes als ihr cselhbst interessiere.
der Befreiungstheologien se1 CS seiner Ansıcht Mıt Codına betreten WIr das Feld der
ach SCWESCI, diesen UMGott durch eine Informationen. Sechr offen spricht der Verfas-
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SCI VO den menschlichen un spırıtuellen 11au dieses indıische Erbe un zeıgt dann,
Schwierigkeiten der Basısgemeinden iın Latein- welchen orıginellen spirıtuellen Reichtum SE1-
amerıka. Der Gc polıtische un kırchliche Integration in ein christliches Verständnis
Kontext, die Herausforderungen der charısma- hervorzubringen VEIINAS. [)as Christliche
tischen Gruppen un: relıg1öser ECWE- drängt dabe1 keine aulsere Regel auf, sondern
SUNSCIH haben einem Krisenzustand De- macht sıch dıe innere Bewegung dieser Praxıs
führt Die mit gesellschaftlıchem Engagement eigen. Paıdenath verschweıgt keineswegs
verbundene rel121Öse Begeisterung 1st ın eine die Schwierigkeiten dieses notgedrungen 11ZU-

DZEeWIlSSE Desillusion ZEKAULCH.. iıne Art Weısheıt länglıchen Bemühens. Wıchtig scheint ıhm
1st vonnoten für eıne Zeıt, 1n welcher die jedenfalls der Aufweis dieses Weges, der

sıch damıt Ööffnet.ma{fßslosen Hoffnungen VO  S einst für die Kır-
che un für die Welt der Vergangenheıt Rolland fie] dıe Aufgabe Z den Sınn des
gehören. Diese unvorhergesehene Lage ordert Abstandes zwıschen dem mystischen Weg un
drıngend das Auftreten einer prophetischen, der Instıitution aufzuzeigen. Mıt grofßem
polıtısch realıstiıscheren un chrıistliıch radıka- Feingefühl führt C: dıe Leser ZUT Eınsıcht, WI1e
leren Kraft Sıe hat eine Alternatıve schaf- notwendıg 1mM Christentum die Institution 1st
fen einer Gesellschaft \ einer Kırche, dıe Ua W1e€e radıkal begrenzt S1e bleibt. IDER be]
sıch miı1ıt der Mıttelmäfßigkeıt zufriedengeben den allermeısten schweıigende mystısche Zeug-
möchten. N1IS spricht doch unablässıg ZUT instıtutionel-

Gutilerrez begründet die Rechtmälfsigkeıt len Körperschaft: «1JIu 1st nıcht alles!» In
eines solchen alternatıven Weges; das Evangel1- eben diesem dem COI DUS Christ1 myst1ıcum
u führt GT daus, schafft zwıischen dem innerlichen Abstand VO  e der siıchtbaren Inst1-
Außenseıter un dem Jünger Jesu ein tution entbrennt das mystische Gottverlangen.
Einverständnıis. (Gsott hat sıch miıt dem 1n der Mancher Leser wırd diesen gewundenen,
Welt Ausgeschlossenen solıdarısch geze1gt. ohne jede vorgefalste Einheit beschrıittenen
Von dieser W.ahl (Gottes her 1st elne Spir1- Denkweg durch das eft schwıer1g finden.
tualıtät begründen, die weder Exıl och Wenn CIr dıe Geduld dieser Lektüre auf-
Elucht bedeutet, sondern sıch 1n ıhrem praktı- bringt, wırd ıhm dıe Instıtution vermutlıch 1n
schen Eıinsatz als prophetisch erweIlst. einem Licht erscheıinen, iın ıhrer Waıhr-

Paıdenath führt uns eın 1n das eiıfrıge elit nämlıch, nıcht celbst das Reıich» Se1IN.
Bemühen indıscher Chrısten, dıe Tradıtion
der Ashrams 1ın ihre eigene Gottsuche

Aus dem Französischen übers. VO Arthur Himhelsbachintegrieren. Der Verfasser beschreibt Zuerst C:
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